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Bundes-Geſetzblatt 


Norddeutſchen Bundes. 


(Nr. 333.) Handels- und Zollvertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den zu dieſem 
Bunde nicht gehörenden Mitgliedern des Zollvereins einerſeits und der 
Schweiz andererſeits. Vom 13. Mai 1869. 


Sat Majeſtät der König von Preußen, im Namen des Norddeutſchen Bundes 
und der zu dieſem Bunde nicht gehörenden Mitglieder des Deutſchen 
Zoll- und Handelsvereins, nämlich: der Krone Bayern, der Krone Würt⸗ 
temberg, des Großherzogthums Baden und des Großherzogthums Heſſen 
für deſſen ſüdlich des Main belegene Theile, ſowie in Vertretung des 
Ihrem Zoll- und Steuerſyſteme angeſchloſſenen Großherzogthums Luxem- 
burg, einerſeits, i 

und 

der Bundesrath der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, andererſeits, 


von dem Wunſche geleitet, die Handelsverbindungen zwiſchen den Angehörigen 
beider Theile zu . und zu erweitern, haben zu dieſem Ende Unterhand- 
lungen eröffnen laſſen und dieſerhalb zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold 
Henning, 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Carl Joſeph Ben— 
jamin Herzog; i 
der Bundesrath der Schweizeriſchen Eid genoſſenſchaft: 
Seinen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
eidgenöſſiſchen Oberſten, Bernhard Hammer, 


welche, nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Voll⸗ 
machten, den folgenden Handels- und Zollvertrag vereinbart und abgeſchloſſen 


haben. 
Artikel 1. 
Die beiden vertragenden Theile geben ſich die Zuſicherung, in Beziehung 
Bundes» Gefehbl. 1869. 88 auf 


Ausgegeben zu Berlin den 10. Auguſt 1869. 


28 
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auf Eingangs⸗ und Ausgangsabgaben ſich wechſelſeitig auf dem Fuße der meift- 
begünſtigten Nation zu behandeln. 

Jeder der beiden Theile verpflichtet ſich demgemäß, jede Begünftigung, 
jedes Vorrecht und jede Ermäßigung, welche er in den gedachten Beziehungen 
einer dritten Macht bereits zugeſtanden hat, oder in der Folge zugeſtehen möchte, 
gleichmäßig auch dem anderen vertragenden Theile gegenüber ohne irgend welche 
Gegenleiſtung in Kraft treten zu laſſen. al: 

Die vertragenden Theile machen ſich ferner verbindlich, gegen einander 
kein Einfuhrverbot und kein Ausfuhrverbot in Kraft zu ſetzen, welches nicht zu 
gleicher Zeit auf die anderen Nationen Anwendung fände. 

Die vertragenden Theile werden jedoch während der Dauer des gegen⸗ 
wärtigen Vertrages die Ausfuhr von Getreide, Schlachtvieh und Brennmaterialien 
gegenſeitig nicht verbieten. 3 

rtikel 2. 


Hinſichtlich der in der Anlage A. verzeichneten Gegenſtände iſt man über⸗ 
eingekommen, daß ſie bei dem Uebergange vom Gebiete des einen Theiles nach 
dem Gebiete des anderen Theiles gegenſeitig gänzliche Zollfreiheit genießen ſollen. 


Artikel 3. 
Die aus einem der beiden Gebiete eingehenden oder nach demſelben aus⸗ 
ehenden Waaren aller Art ſollen gegenſeitig in dem anderen Gebiete von jeder 
urchgangsabgabe befreit ſein. 
In Beziehung auf die Durchfuhr ſichern ſich die vertragenden Theile in 
jeder Hinſicht die Behandlung der meiſtbegünſtigten Nation zu. 


Artikel 4. 
Zur Erleichterung im gegenſeitigen Verkehr ſind unter den vertragenden 
Theilen diejenigen beſonderen Beſtimmungen vereinbart worden, welche ſich in 
der Anlage B. dem gegenwärtigen Vertrage angeſchloſſen finden. 


Artikel 5. 
Zu gleichem Zwecke wird beiderſeits Befreiung von Eingangs- und Aus⸗ 
gangsabgaben zugeſtanden: 

1) für Waaren (mit Ausnahme von Verzehrungsgegenſtänden), welche aus 
dem freien Verkehr im Gebiete des einen der vertragenden Theile in 
das Gebiet des anderen 

auf Märkte oder Meſſen, oder 
auf 1 nen Verkauf außer dem Meß⸗ und Marktverkehr oder 
a uſter 
eingebracht werden; alle dieſe Gegenſtände, wenn ſie binnen einer im 
Voraus zu beſtimmenden Friſt unverkauft zurückgeführt werden; 

2) Vieh, welches aus dem einen Gebiet auf Märkte des anderen gebracht 
und unverkauft von dort zurückgeführt wird; 

3) leere Fäſſer, Säcke u. ſ. w., welche entweder zum Einkauf von Oel, 
Getreide u. dergl. von dem einen Gebiet in das andere mit der Beſtim⸗ 

mung 
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mung des Wiederausgangs eingebracht werden, oder nachdem Oel, 
Getreide u. dergl. darin ausgeführt worden, zurückkommen 

4) Vieh, welches zur Fütterung oder auf Weiden aus dem einen Gebiet in 
das andere gebracht und von der Fütterung oder nach der Weidezeit in 
das erſtere zurückgeführt wird, 

5) Glocken und Lettern zum Umgießen, 

Stroh zum Flechten, 
Wachs zum Bleichen, 
Seidenabfälle zum Hecheln (Kämmeln) , 

6) Gewebe und Garne zum Waſchen, Bleichen, Färben, Walken, Appretiren, 
Bedrucken und Sticken, Garne zum Stricken, 

Geſpinnſte (einſchließlich der erforderlichen Zuthaten) zur Herſtellung 
von Spitzen und Poſamentierwaaren, 
Aute und Felle zur Leder⸗ und Pelzwerkbereitung, 
Garne in geſcheerten 10 geſchlichteten) Ketten nebſt dem erfor⸗ 
derlichen Schußgarn zur Herſtellung von Geweben, ſowie 
Gegenſtände zum Lackiren, Holiren und Bemalen; 

7) ſonſtige zur Ausbeſſerung, Bearbeitung oder Veredelung beſtimmte, in das 
andere Gebiet gebrachte und nach Erreichung jenes Zweckes, unter Be⸗ 
obachtung der deshalb getroffenen beſonderen Vorſchriften, zurückgeführte 
Gegenſtände, wenn die weſentliche Beſchaffenheit und die Benennung der⸗ 
ſelben unverändert bleibt; 

und zwar in den Fällen unter 5. unter Feſthaltung der Gewichtsmenge, in den 
übrigen Fällen, ſofern die Identität der aus und wieder eingeführten Gegen⸗ 
ſtände außer Zweifel iſt. 

Artikel 6. 


Zur Förderung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen werden die vertragen⸗ 
den Theile die Zollabfertigung im wechſelſeitigen Verkehr ſo weit erleichtern, als 


ſich dies mit der Zollſicherheit verträgt. 5 
Artikel 7. 


Innere Abgaben, welche in dem Gebiete des einen der vertragenden Theile, 
ſei es für Rechnung des Staates (der Kantone), oder für Rechnung von Kom⸗ 
munen und Korporationen, auf der Hervorbringung, der Zubereitung oder dem 
Verbrauch eines Erzeugniſſes ruhen, dürfen Erzeugniſſe des anderen Theiles unter 
keinem Vorwande höher oder in läſtigerer Weiſe Selin „als die gleichnamigen 
Erzeugniſſe des eigenen Landes, mit Vorbehalt der Beſtimmungen des nachfolgen⸗ 
den Artikels. 

Artikel 8. 


Der im vorſtehenden Artikel 7. ausgeſprochene Grundſatz findet keine An⸗ 
wendung auf die in einzelnen Kantonen der Schweiz von Getränken erhobenen 
5 7 0 Verbrauchsſteuern. Indeſſen verpflichtet ſich die Schweizeriſche Eid- 

enoſſenſchaft dahin, daß derarkige Abgaben für Deutſche Getränke während der 
Dauer des gegenwärtigen Vertrages weder neu eingeführt, noch beſtehende ihren 
85 · ihren 
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ihren dermaligen Anſatz erhöht, und daß, Falls der eine oder andere Kanton die 
bezüglichen Steuern für Schweizeriſche Getränke herabſetzen würde, dieſe Ermä⸗ 
ßigung 15 gleichem Verhältniſſe auch auf die Deutſchen Getränke angewendet 
werden foll. 

Für Deutſche Weine, welche in Fäſſern (auch Doppelfäſſern) nach der 
Schweiz eingehen, ſoll, welches auch der Preis oder die Qualität derſelben fei, 
die Steuer jedenfalls den geringſten Betrag derjenigen Anſätze nicht überſteigen, 
welche für ausländiſche, in einfachen Fäſſern eingeführte Weine in den betreffenden 
Kantonen gegenwärtig erhoben werden. 

Artikel 9. 

Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, welche ſich darüber 
ausweiſen, daß ſie in dem Staate, wo ſie ihren al. haben, zum Gewerbe⸗ 
betriebe berechtigt find, follen, wenn fie perſönlich oder durch in ihren Dienſten 
ſtehende Reiſende Ankäufe machen, oder Beſtellungen, auch unter Mitführung 
von Muſtern, ſuchen, in dem Gebiete des anderen vertragenden Theiles keine 
weitere Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet ſein. 

Artikel 10. 

In Betreff der an Waaren oder deren Verpackung angebrachten Bezeich- 
nung oder Etikettirung ſollen die Angehörigen des einen Theiles in dem Gebiete 
des anderen Theiles denſelben Schutz, wie die Angehörigen der am meiſten be⸗ 
günſtigten Nation genießen. RR 

Artikel 11. 


Der gegenwärtige Vertrag foll vom 1. September 1869. an in Kraft treten 
und bis zum 31. Dezember 1877. in Kraft bleiben. Im Falle keiner der ver- 
tragenden Theile zwölf Monate vor dieſem Tage ſeine Abſicht, die Wirkungen 
des Vertrages aufhören zu laſſen, kundgegeben haben ſollte, bleibt derſelbe in 
Geltung bis zum Ablaufe eines Jahres von dem Tage ab, an welchem der eine 
oder der andere der vertragenden Theile denſelben gekündigt hat. Die vertragen⸗ 
den Theile behalten ſich die Befugniß vor, nach gemeinſamer Verſtändigung in 
dieſen Vertrag jederlei Abänderungen aufzunehmen, welche mit dem Geiſte und 
den Grundlagen deſſelben nicht im Widerſpruch ſtehen und deren Nützlichkeit 
durch die Erfahrung dargethan werden wird. 

Artikel 12. a f 

Gegenwärtiger Vertrag ſoll ratifizirt und es ſollen die Ratifikations⸗Urkun⸗ 
den bis ſpäteſtens am 15. Auguſt 1869. in Berlin ausgewechſelt werden. 


So geſchehen Berlin, den 13. Mai 1869. 


Henning. B. Hammer. 
(L. S.) Oberſt. 
Herzog. (L. S.) 
(L. S.) 


Die Ratifikations⸗Urkunden des vorſtehenden Vertrages ſind zu Berlin 
ausgewechſelt worden. 


An⸗ 
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Anlage A. 


Ven Eingangs- und Ausgangsabgaben bleiben bei dem Uebergange von dem 
Gebiete des einen Theiles nach dem Gebiete des anderen Theiles gegenſeitig gänzlich 


befreit: 


1) Garten» und Futtergewächſe, friſche ; 


Kartoffeln; 

Wurzeln, friſche, 

Obſt, friſches, darunter auch Beeren und Weintrauben; 

lebende Gewächſe, jedoch nicht in Töpfen oder Kübeln 

S580 Laub, Schilf, Stroh 

rden und rohe mineraliſche Stoffe, auch gebrannt, geſchlemmt oder 
gemahlen, ſoweit dieſe Gegenſtände nicht mit einem Zollſatze 
namentlich betroffen find; 

Steine, rohe 

edle Metalle, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausſchluß der fremden 

ſilberhaltigen Scheidemünze; 

Münzgekräz, 

Abfälle von der Eiſenfabrikation (Hammerſchlag, Eiſenfeilſpäne), von 
Glashütten, auch Scherben von Glas und Thonwaaren, von der 
Wachsbereitung, von Salzſiedereien die Mutterlauge, von Seifen⸗ 
ſiedereien die Unterlauge / 

Blut von geſchlachtetem Vieh, flüſſiges und eingetrocknetes, 

Hornſpäne, Klauen, Knochen, Rnochenmehl; 

Thierflechſen; 2 l 

Leimleder, auch abgenutzte alte Lederſtücke und ſonſtige, lediglich zur 
Leimfabrikation geeignete Lederabfälle ; 

Branntweinſpülig / 

Treber; 

Weinhefe, trockene oder teigartige; 

Delkuchen ; 

Kleie; 

Spreu, 

Holzaſche⸗ 

Steinkohlenaſche / 

Dünger, thieriſcher und andere, jedoch nicht auf chemiſchem Wege zu⸗ 
bereitete, Düngungsmittel, als ausgelaugte Aſche, Kalkäſcher, 
Knochenſchaum, Zudererde und dergl. 


2) Kunſtſachen, welche zu Kunſtausſtellungen oder für öffentliche Kunſtinſtitute 


und Sammlungen eingehen; 


3) Muſterkarten und Muſter in Abſchnitten oder Proben, welche nur zum 


Gebrauche als ſolche geeignet find; 
4) ge 
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4) gebrauchte Hausgeräthe und Effekten, getragene Kleidungsſtücke und 
äſche, gebrauchte Fabrikgeräthſchaften und gebrauchtes Handwerkszeug 
von Anziehenden zur eigenen Benutzung; 
auch, auf eingeholte Erlaubniß, neue Kleidungsſtücke, Wäſche und 
Effekten, inſofern ſie Ausſtattungsgegenſtände von Angehörigen der 
Staaten des einen Theils find, welche ſich aus Veranlaſſung ihrer Ver⸗ 
heirathung in dem Gebiete des anderen Theils niederlaſſen; 


5) gebrauchte Hausgeräthe und Effekten, getragene Kleidungsſtücke und Wäſche, 
welche erweislich als Erbſchaftsgut eingehen, auf eingeholte Erlaubniß ; 


6) Kleidungsſtücke, Wäſche und anderes Hausgeräthe, welches Reiſende, 
Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches 
reiſende Handwerker, ſowie Geräthe und Inſtrumente, welche reiſende 
Künſtler zur Ausübung ihres Berufes mit ſich führen, ingleichen getragene 
Kleidungsſtücke und Wäſche, ſowie andere Gegenſtände der bezeichneten 
Art, welche den genannten Perſonen 1 oder nachfolgen; 


Verzehrungsgegenſtände zum Reiſeverbrauche ; 


7) Wagen und Waſſerfahrzeuge, welche bei dem Eingange über die Grenze 
zum Perſonen⸗ oder Waarentransport dienen und nur deshalb eingehen; 
die Waſſerfahrzeuge mit Einſchluß der darauf befindlichen gebrauchten 
p e, inſofern die Schiffe Ausländern gehören, oder inſofern 
inländiſche Schiffe die nämlichen oder gleichartige Inventarienſtücke ein⸗ 
führen, als fie bei dem Ausgange am Bord hatten; 

Wagen der Reiſenden auf eingeholte Erlaubniß, auch in dem Falle, 
wenn ſie zur Zeit der Einfuhr nicht als Transportmittel ihrer Beſitzer 
dienen, a fie nur erweislich ſchon feither im Gebrauche derſelben ſich 
befunden haben und zu deren weiterem Gebrauche beſtimmt find; 

ferner, unter Vorbehalt ſchützender Maaßregeln gegen Mißbrauch, 
Pferde und andere Thiere, wenn aus dem Gebrauche, der von ihnen 
bei dem Eingange gemacht wird, überzeugend hervorgeht, daß ſie als Zug⸗ 
oder Laſtthiere zu dem Angeſpann eines Reiſe⸗ und Frachtwagens ge⸗ 
hören oder die Pferde von Reiſenden zu ihrem Fortkommen geritten 
werden müſſen. 


Beſtimmungen 
über 


die Behandlung des grenznachbarlichen Verkehrs. 


. 1. 


Um die Bewirthſchaftung der an der Grenze liegenden Güter und Wälder zu 
erleichtern, werden von allen Eingangs- und Ausgangsabgaben befreit: 


Getreide in Garben oder in Aehren, 

die Roherzeugniſſe der Wälder, Holz, Kohlen und Pottaſche, 
Sämereien, 

Stangen, 

Rebſtecken, 

Thiere und Werkzeuge jeder Art, 


die zur Bewirthſchaftung der innerhalb eines Umkreiſes von zwei Stunden auf 
beiden Seiten der Grenze gelegenen Güter dienen, vorbehaltlich der in beiden 
Ländern zur Verhütung von Defraudationen allfällig beſtehenden Kontrolen. 

Von allen Eingangs und Ausgangsabgaben werden ferner befreit ſämmt⸗ 
liche Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der Zoll⸗ 
grenze zwiſchen beiden Gebieten durchſchnittenen Landgutes, bei der Beförderung 
zu den Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden aus den durch die Zollgrenze davon 
getrennten Theilen. 


$. 2. 
Von Eingangs⸗ und Ausgangsabgaben bleiben befreit: 


1) Vieh, welches zur Arbeit aus dem einen Gebiet in das andere vorüber⸗ 
gehend gebracht wird und von der Arbeit aus letzterem in das erſtere 
zurückkommt; desgleichen landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, 
welche zur vorübergehenden Benutzung aus dem einen in das andere 
Gebiet gebracht und nach erfolgter Benutzung wieder in das erſtere zu⸗ 
rückgeführt werden; 


2) Holz, Lohe (Rinde), Getreide, Oelſaamen, Hanf und andere dergleichen 
landwirthſchaftliche Gegenſtände, welche zum Schneiden, Stampfen, 
Mahlen, Reiben u. ſ. w. aus dem einen Gebiet in das andere gebracht 
und geſchnitten, geſtampft, gemahlen, gerieben u. ſ. w. in das erſtere 
Gebiet zurückgebracht werden / 90 W 

Waa⸗ 
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3) Waaren oder Gegenſtände, welche im gewöhnlichen kleinen Grenzverkehr 
entweder zur Veredelung, namentlich zum Bedrucken, Bleichen, Färben, 
Gerben, Spinnen, Weben u. ſ. w. oder zur handwerksmäßigen Ver⸗ 
arbeitung oder Ausbeſſerung aus dem einen Gebiet in das andere aus. 
und nachher veredelt, verarbeitet oder ausgebeſſert wieder eingehen; 


4) die ſelbſtverfertigten Erzeugniſſe der Handwerker, welche von dieſen aus 
dem einen Gebiete auf die benachbarten Märkte des anderen gebracht 
werden und als unverkauft zurückkommen, mit Ausſchluß von Gegen⸗ 
ſtänden der Verzehrung. 

F. 3. 
Zum Schutze gegen Mißbrauch werden in den Fällen des vorhergehenden 
K. 2. die erforderlichen Kontrolmaaßregeln beiderſeitig zur Anwendung kommen. 
Doch iſt dabei verſtanden, daß dieſelben auf das geringſte, mit dem bezeichneten 


Zwecke vereinbare Maaß beſchränkt, und daß jedenfalls nicht mehr gefordert 
werden ſoll, als daß 


1) die fraglichen Gegenſtände bei der Einfuhr, beziehungsweiſe Ausfuhr an 
einer Grenzzollſtelle Behufs vormerklicher Behandlung nach Gattung und 
Menge angemeldet, zur Feſthaltung der Identität, wo es angeht, bezeich⸗ 
net und nachher bei der Wiederausfuhr, beziehungsweiſe Wiedereinfuhr 
der nämlichen Zollſtelle wieder vorgeführt werden; 

und daß 


2) die Wiederausfuhr, beziehungsweiſe Wiedereinfuhr innerhalb einer be— 
ſtimmten, von der Grenzzollſtelle angeſetzten Friſt ſtattfinde. 
Zur Forderung einer Kaution find die Grenzzollſtellen berechtigt doch ſoll 
dieſelbe den einfachen Zollbetrag nicht überſteigen. 


Ueber die nähere Ausführung in Betreff dieſer Kontrolmaaßregeln ſoll, 
ſoweit nöthig, ſpäter eine Uebereinkunft abgeſchloſſen werden. 


Schluß-Protokoll. 


Verhandelt Berlin, den 13. Mai 1869. 


Die Unterzeichneten traten zuſammen, um den unter ihnen heute vereinbarten 
Handels⸗ und Zollvertrag nach nochmaliger gemeinfchaftliher Durchleſung zu 
unterzeichnen, bei welcher Gelegenheit noch folgende Erklärungen, Verabredungen 
und erläuternde Bemerkungen in das gegenwärtige Protokoll niedergelegt TE 

Zu 
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I. Zu Artikel 1. des Vertrages. 


Es ſoll in keiner Weiſe dem Recht jedes der vertragenden Theile vor 
gegriffen ſein, in Zukunft Staaten oder Theile von Staaten, welche gegenwärtig 
ſeinem Zollverbande fremd ſind, in denſelben aufzunehmen, und fortan als 
Inland zu behandeln, ohne daß hierdurch mit Rückſicht auf den allgemeinen 
. er Vertragsartikels 1. eine weitere Begünſtigung für den anderen 
Theil erwächſt. 

. Die Beſtimmungen im Art. 1. Abſatz 3. ſchließen die Befugniß nicht 
aus, A Einfuhrverbote aus geſundheitspolizeilichen Rückſichten gegenſeitig 
zu erlaſſen. 


II. Zu Artikel 2. des Vertrages, beziehungsweiſe Anlage A. 
Nr. 4. 


Man iſt einverſtanden, daß die in der Anlage A. Nr. 4. vereinbarte 
gegenſeitige Befreiung von Eingangs. und Ausgangsabgaben auch für ſolche 
in allen ihren Theilen gebrauchte Maſchinen gelten ſoll, welche von bereits 
Niedergelaſſenen aus ihren Stamm- oder Filial⸗Etabliſſements in dem einen 
Gebiete zur eigenen Benutzung in ihren Silial- oder Stamm ⸗Etabliſſements in 
dem anderen Gebiete aus⸗ und eingeführt werden. 

Die Bewilligung der Zollfreiheit für die gedachten Maſchinen kann jedoch 
in jedem einzelnen Falle nur durch die Direktivbehörde erfolgen. 


III. Zu Artikel 3. des Vertrages. 


Durch die Beſtimmung des Art. 3. ſoll dem Rechte jedes der vertragenden 
Theile nicht vorgegriffen ſein, allfälligen Mißbräuchen durch angemeſſene Schutz⸗ 
maaßregeln (Verbleiung, Kontrol- oder Begleitſcheine) vorzubeugen. 


IV. Zu Artikel 4. des Vertrages, beziehungsweiſe Anlage B. 


Wo die Gebiete der vertragenden Theile durch Gewäſſer getrennt find, 
welche beiderſeitig als Ausland betrachtet werden, iſt die in Anlage B. $. 1. 
erwähnte 2 Stunden breite Zone auf jeder Seite vom Ufer jenes Gewäſſers 
an landeinwärts zu berechnen, ſo daß die Ausdehnung des zwiſchenliegenden 
Gewäſſers dabei außer Betracht fällt. 


V. Zu Artikel 5. des Vertrages. 


A. Die Begünſtigung, wonach zollpflichtige Waaren, die zum ungewiſſen 
Verkauf oder als Muster Wa werden, u N und Ausgangs⸗ 
abgaben befreit find (Art. 5. Nr. 1.), kann von der Erfüllung nachſtehender 
beſonderer Bedingungen abhängig gemacht werden: 

1) Bei der Ausfuhr, beziehungsweiſe Einfuhr, iſt der Betrag des auf den 
Waaren oder Muſtern haftenden Ausgangs, beziehungsweiſe Eingangs⸗ 
zolls zu ermitteln und bei dem abfertigenden Amte entweder baar nieder⸗ 
zulegen, oder vollſtändig ſicher zu ſtellen. 

Bundes -Geſeßbl. 1869. 80 2) Zum 
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2) Zum Zweck der Feſthaltung der Identität find die einzelnen Waaren 
oder Muſterſtücke, ſoweit es angeht, durch aufgedruckte Stempel oder 
durch angehängte Siegel oder Bleie zu bezeichnen. 


3) Das Abfertigungspapier, über welches die näheren Anordnungen von 
jedem der vertragenden Theile ergehen, ſoll enthalten: 

a) ein Verzeichniß der zur Ausfuhr beſtimmten, beziehungsweiſe der 
eingebrachten Waaren oder Muſterſtücke, in welchem die Gattung 
der Waare und ſolche Merkmale ſich angegeben finden, die zur 
Feſthaltung der Identität geeignet find; 

b) die Angabe des auf den Waaren oder Muſtern haftenden Ausgangs⸗ 
und Eingangszolls, ſowie darüber, ob ſolcher niedergelegt oder 
fichergeftellt worden iſt 

c) die Angabe über die Art der zollamtlichen Bezeichnung 

d) die Beſtimmung der Friſt, nach deren Ablauf, ſoweit nicht vorher 
der Wiedereingang, beziehungsweiſe die Wiederausfuhr der Waaren 
oder Muſter nach dem Auslande, oder deren Niederlegung in einem 
Packhofe (Niederlagshauſe) nachgewieſen wird, der niedergelegte Zoll 
verrechnet oder aus der beſtellten Sicherheit eingezogen werden ſoll. 
Die Friſt darf den Zeitraum eines Jahres nicht überſchreiten. 


4) Die Wiedereinfuhr, beziehungsweiſe die Wiederausfuhr, darf auch über 
ein anderes Amt als dasjenige, über welches die Ausfuhr, beziehungs- 
weiſe die Einfuhr bewirkt iſt, erfolgen. 


Werden vor Ablauf der geſtellten Friſt (3 d.) die Waaren oder Muſter 
einem zur Ertheilung der Abfertigung befugten Amte zum Zweck der 
Wiedereinfuhr, beziehungsweiſe der Wiederausfuhr oder der Niederlegung 
in einem Packhofe (Niederlagshauſe) vorgeführt, ſo hat dieſes Amt ſich 
durch die vorzunehmende Prufung davon zu überzeugen, ob ihm dieſelben 
Gegenſtände vorgeführt worden find, welche bei der Ausgangs- beziehungs⸗ 
weiſe Eingangsabfertigung vorgelegen haben. Soweit in dieſer Beziehung 
keine Bedenken entſtehen, beſcheinigt das Amt die Wiedereinfuhr, be, 
ziehungsweiſe die Wiederausfuhr oder Niederlegung und erſtattet den 
früher niedergelegten Zoll oder trifft wegen Freigabe der beſtellten Sicher⸗ 
heit die erforderliche Einleitung. 


5 


— 


B. Ueber die Kontrolmaaßregeln, welche zum Schutz gegen Mißbrauch 


in den übrigen Fällen des Art. 5. beiderſeitig in Anwendung kommen ſollen, 
wird Verſtändigung vorbehalten. Dieſelben werden auf das geringſte mit dem 
bezeichneten Zwecke vereinbare Maaß beſchränkt und demgemäß im Weſentlichen 
innerhalb derjenigen Grenzen gehalten werden, welche durch die in Anlage B. 
zum Vertrage enthaltenen Beſtimmungen über die Behandlung des grenznachbar⸗ 
lichen Verkehrs ($. 3.) in Ausſicht genommen worden find; ſodann find dabei 
folgende Beſtimmungen zu beachten: 


1) Die Abfertigung der bezeichneten Gegenſtände, für welche auf a 
es 
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des Art. 5. eine Zollbefreiung in Anſpruch genommen wird, kann 
auch bei Zollſtellen im Innern ſtattfinden. 


2) Gewichtsdifferenzen, welche durch Ausbeſſerungen, durch die Bearbeitung 
oder Veredelung der Gegenſtände entſtehen, ſollen in billiger Weiſe 
berückſichtigt werden und geringere Differenzen eine Abgabenentrichtung 
nicht zur Folge haben. 


C. Die zur Wahrung der Identität der aus⸗ und wiedereingeführten, 
beziehungsweiſe der ein⸗ und wiederausgeführten Gegenſtände amtlich angelegten 
Erkennungszeichen (Stempel, Siegel, Plomben ꝛc.) ſollen gegenſeitig geachtet 
werden, und zwar in dem Sinne, daß die von einer Zollbehörde des einen 
Gebiets angelegten Erkennungszeichen in dem anderen Gebiete zum Beweiſe der 
Identität ebenfalls dienen können, jedoch mit der Beſchränkung, daß beiderſeits 
den Zollbehörden das Recht zuſteht, weitere Erkennungszeichen anzulegen. 


D. In allen vorangeführten Fällen, mit Ausnahme derjenigen unter 
Art. 5. Nummer 6. und 7., ſind im Zollverein alle Hauptzollämter und 
Nebenzollämter erſter Klaſſe, ſowie andere beſonders mit Ermächtigung hierzu 
verſehene Zollſtellen, in der Schweiz die Haupt- und Nebenzollſtätten zuſtändig 
die zollfreie Abfertigung, wenn die Vorausſetzungen derſelben zutreffen, von ſich 
aus vorzunehmen. 

Dagegen ſind in den Fällen von Art. 5. Nummer 6. und 7. nur die 
von den Direktivbehörden dazu bezeichneten Zollftellen zur Ertheilung der Abfer- 
tigung befugt. 


VI. Zu den Artikeln 4. und 5. des Vertrages. 


Die Abfertigungen in allen hierunter begriffenen Fällen werden durchaus 
gebührenfrei erfolgen. 


VII. Zu Artikel 6. des Vertrages. 


1) Man iſt darüber einverſtanden, daß im wechſelſeitigen Verkehr Urſprungs⸗ 
zeugniſſe über die Waaren nicht gefordert werden ſollen. 


2) Güter, welche von einem Zollamte auf ein anderes Amt deſſelben 
Gebietes unter Zollkontrole abgefertigt werden, ſollen, wenn auch bis 
zur Erreichung des endlichen Beſtimmungsortes ein oder mehrere Male 
das Ausland berührt wird), einer weiteren Abfertigung an zwiſchen⸗ 
liegenden Aemtern deſſelben Gebietes nicht unterzogen werden. 

Etwaige, dem Geleitpapier beizuſetzende Beſcheinigungen über er 
folgten Aus⸗ und Eintritt aus dem einen Gebiet in das andere find 
jedoch nicht ausgefchloffen. 

3) Die mit den gewöhnlichen kursmäßigen Fahrten der allgemeinen Verkehrs⸗ 
anſtalten, wie Eiſenbahnen, Dampfſchiffe, Poſten u. . w., anlangenden 
Waaren und Reiſe⸗Effekten ſollen beiderſeits jederzeit mit thunlichſter 
Beſchleunigung zollamtlich abgefertigt werden, und es ſoll für u 
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Abfertigungen, welche nicht in die gewöhnlichen Abfertigungsſtunden 
fallen, keinenfalls irgend eine beſondere Gebühr erhoben werden. 


4) Die beiden vertragenden Theile geben ſich gegenſeitig die Zuſicherung, 
bezüglich der Errichtung von Grenzzollſtellen und der Beſtimmung der 
Abfertigungsbefugniſſe derſelben, die durch wirkliche Verkehrsbedürfniſſe 
veranlaßten Wünſche thunlichſt zu berückſichtigen. 


5) Die beiden vertragenden Theile behalten ſich vor, demnächſt eine beſon⸗ 
dere Uebereinkunft über die Zollabfertigung des internationalen Verkehrs 
auf den Eiſenbahnen abzuſchließen, und man iſt einverſtanden, daß dabei 
die Uebereinkunft zwiſchen den Staaten des Deutſchen Zoll- und Handels- 
vereins und Frankreich, betreffend die Zollabfertigung des internationalen 
denen sol den Eiſenbahnen, vom 2. Auguſt 1862. als Grundlage 

ienen ſoll. 


VIII. Zu Artikel 8. des Vertrages. 


Schweizeriſcher Seits wird dabei verſtanden und erklärt, daß der im 
Art. 1. des Vertrages aufgeſtellte Grundſatz der wechſelſeitigen Behandlung 
auf dem Fuße der meiſt begünſtigten Nation auch hinſichtlich der im Art. 8. 
bezeichneten Verbrauchſteuern Gültigkeit haben ſoll. 

Unter dem »dermaligen Anſatz« der in einzelnen Schweizeriſchen Kantonen 
erhobenen inneren Verbrauchsteuern auf Getränke werden diejenigen Sätze ver⸗ 
ftanden, welche in dem als Anlage C. beigefügten Verzeichniſſe aufgeführt find, 


7 IX. Zu Artikel 9. des Vertrages. 


Diejenigen Gewerbtreibenden, welche in dem Gebiete des anderen ver⸗ 
tragenden Thells Waarenankäufe machen oder Waarenbeſtellungen ſuchen wollen, 
ſollen hierzu abgabenfrei auf Grund von Gewerbe ⸗Legitimationskarten zugelaſſen 
werden, welche von den Behörden des Heimathslandes ausgefertigt ſind. 

Die Ausfertigung dieſer Karten ſoll nach dem unter D. anliegenden 
Muſter erfolgen. 

Die vertragenden Theile werden ſich gegenſeitig Mittheilung darüber machen, 
welche Behörden zur Ertheilung von Gewerbe⸗Legitimationskarten befugt fein 
ſollen. N 


X. Zu Artikel 10. des Vertrages. 


Unter der Bezeichnung oder Etikettirung find bloße Marken, einzelne 
Buchſtaben oder ſonſtige figürliche Zeichen nicht zu verſtehen. Zum mindeſten 
muß der Name oder die Firma und der Wohnort oder Fabrikort des Fabrik⸗ 
inhabers, Produzenten oder Kaufmanns in der Bezeichnung oder Etikettirung 
enthalten ſein. Geringe Abänderungen in der Wiedergabe des Namens oder des 
Ortes, welche nur durch Anwendung beſonderer Aufmerkſamkeit wahrgenommen 
werden können, ſchließen die Strafbarkeit nicht aus. 0 

es 
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Gegenwärtiges Protokoll ſoll ohne beſondere Ratifikation, als durch den 
Austauſch der Ratifikationen des heutigen Vertrages, auf welchen es Bezug hat, 
von den betheiligten Regierungen genehmigt und beſtätigt angeſehen werden. 


Geſchehen wie oben. 


Henning. B. Hammer, 
(L. S.) Oberſt. 
Herzog. (L. S.) 
(L. S.) 
Anlage ©. 


Verzeichniß 
der 
in einzelnen Schweizeriſchen Kantonen erhobenen inneren Ver⸗ 
brauchsſteuern auf Getraͤnke. 


Zürich — bezieht keine Tape dieſer Art. 
Bern — erhebt folgende Gebühren: 


I. Für Getränke Schweizeriſchen Urſprungs. 


a) Für Wein, Moſt und Ciderr 7 Rp. per Maaß. 
0 N 05 es 8 3 Fach n 5 s 8 c 

8 ein und Bier in Flaſche n per Flaſche. 
d) » Mein in Doppelfäſſern . 7. 5 Maaß. 


e) Wieingeiſt und andere geiſtige Getränke: 
1) wenn fie mit der Cartier ' ſchen Probe gemeſſen werden können: 
Bei der Stärke von 18 Grad Cartier und weniger 23 Rp. per Maaß. 


* 1% F 25 * 5 
. 18 A serie e 26 . 
. 19 A 28 . 
* 20 n 29 . 
1 21 EN ERICH 30 ” * 
5 22 n .. 32 5 


Bei 
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Bei der Stärke von 21 Grad Cartier 33 Rp. per Maaß. 

. 2 „ „ „ „„ 35 „ > 

25 e Ze 36 * 5 
9 26 e 38 * . 
2 27 Re ee 39 „ 5 
2 28 Fern, 40 ” . 
er 29 SS lie 42 . = 
2 30 o 43 5 3 
1 31 eee 45 „ 5 
2 32 . 46 . 
” 33 22 FICK 48 . 
ic 34 FC 49 0 s 
= 35 a ER LE WE 50. = 
5 36 S ira a se Tiere Ale 52 s 
5 37 TE . 54 * 
. 38 RE ARE . 
. 39 FE 56 . 
: 40 - oder mehr 58 - 


2) wenn ſie mit der Probe nicht gemeſſen werden können: 


f) Für Liqueurs und andere geiſtige Getränke in Flaſchen von jeder Flaſche 
bei der gewöhnlichen Größe von ungefähr einer halben Schweizermaaß 
15 Rappen. 


g) Für verſüßte und andere verſetzte Liqueurs in größeren Gefäßen 29 Rappen 
per Maaß. 


II. Für Getränke nicht Schweizeriſchen Urſprungs. 


a) Für Wein, Moſt und Cider 8 Rappen per Maaß. 
b) Bier 4 Rappen per Maaß. 
c) Wein und Bier in Flaſchen 30 Rappen per Flaſche. 


d) Wein in Doppelfäſſern oder verſtärkter Emballage 30 Rappen 
per Maaß. 


e) Für Weingeiſt und andere geiſtige Getränke: 
1) wenn fie mit der Cartier'ſchen Probe gemeſſen werden können: 


A e Schweizeriſchen Weingeiſt mit einem Zuſchlag von 
10 pCt. 
2) Wenn ſie mit der Probe nicht gemeſſen werden können: 


) Von Liqueurs und andern geiſtigen Getränken in Flaſchen von jeder Flaſche 
bei der gewöhnlichen Größe einer halben Schweizermaaß 29 Rappen. 


g) Von verſüßten und verſetzten Getränken in größeren Gefäßen 58 Rappen 
die Maaß. 2 
Us 
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Luzern — bezieht: 
J. Von geiſtigen Getränken fremden Urſprungs. 


a) Wein, gewöhnlichem 16 Rp. per Maaß. 
Re AR o 10 . 
c) Luxuswein und Branntwein 30 . . 
BRUT TE »» CCC 50% . 


e) Wein und anderen geiftigen Getränken in Flaſchen 30 - per Flaſche. 
II. Von Getränken Schweizeriſchen Urſprungs. 


STEHT NE ven ea en ale askes sen 14 Rp. per Maaß. 
B ///õö —„“＋z„ 2 ‚ 
c) Geiftigen Getränken und Branntwein 21 . 
ll! a ae 42 + . 
e) Wein und anderen geiſtigen Getränken in Flaſchen 21 - per Flaſche. 
e Dee area ern. a0 4 „per Maaß. 


III. Der im Kanton erzeugte Wein iſt mit einer Verbrauchsſteuer belegt; 
es wird dafür Eins vom Tauſend des Werths der Reben, nach Maaß⸗ 
gabe der Kataſterſchätzung, bezahlt. Für das einheimiſche Bier, für 
Obſtwein und Branntwein beträgt dieſe Verbrauchsſteuer im Minimum 
12 Franken per Jahr. 


Uri. 
Weingeiſt Schweizeriſchen Urſprung s 25 Rp. per Maaß. 
5 5 nicht Schweizeriſchen Urſprungs .... 30. 5 
Wein und Branntwein, Schweizeriſcher 742 . 
. . . nicht Schweizerifiher. .. 8» . 
Schwyz — erhebt: 
Von Schweizerifchen Weinen I. de 4 . 
Branntwein, inländiſchemn Ze . 
. . ausländiſchemnnnnn 30 „ . 
fremden Weinen in Fäſſer nn 9 . 
verpackten Weinen und Liqueurs: 
ee e, ante re 15 Fr. 
rr erüran nn se misealt 30 Rp 
Obwalden — bezieht: 
Von je 5 Maaß Schweizeriſchem Wein 21 Rp. 
„5 fremdem Wein 28 


Die Luxusweine und Branntwein, die gewöhnlich 
in Kiſten oder Körben verpackt ſind, bezahlen für 
je 5 Pfund Bruttogewicht 23 5 
on 
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Von je 5 Maaß Branntwein, eg 
ausländifchen. . 


. . Wenge, Schweizeriſchem ... 
‚ 5 nicht Schweizeriſchem 
, 5 Obſtwein per Birr 
Nidwalden: 
Weinge ff 8 
Branntwein e INRIN 
Wein, fm FETT 
C 
r a ee ll 


Fremder Wein in Flaſchen (je 3 Flaſchen für 1 Maaß 


berechnet) ar IST. SI i 


Glarus: 
Wein, Schweizeriſcher, in Fäſſern nn. 
Gewöhnlicher Tiſchwein, fremden. 
Feine ausländiſche Weine, Luxusweine und über- 
haupt alle geiſtigen Getränke, ob ſie in Fäſſern 
oder in Flaſchen eingeführt werden, werden zu 
Flaſchen berechnet und bezahlen... 
rf eg 
Aller Branntwein oder Weingeiſt, ob er ein. 
geführt oder im Kanton fabrizirt, bezahlt, 
wenn er für den inneren Konſum be 
ſtimmt ſſe. 


Zug: 
8 1 in Fäſſen 
in Flachen 
. S d 
Auf Weingeiſt und Branntwein wird keine 
Steuer erhoben. 


Freiburg: 
Bier, 8 Urſprung sz. 
Wein und Obſt weiin 
Bier, Wein und Obſtwein fremden Urſprungs 
Branntwein, Kirſchenwaſſer, Enzianwaſſer und 
alle einfach deſtillirte Liqueure, Schweizeriſche 
Dieſelben, fremden Urſprung s 
Extrait d' Abſinthe, Weingeit und zuſammen⸗ 
geſetzte Ligueure, Schweizeriſche ++. ... 
Dito, fremden Ursprungs und feine Weine . 


„ 


2 
s 
= 
5 


20 per Saum, 
40 E 


20 die Flaſche. 
30 per Saum. 


b. 22 per Maaß. 


5 Rp. per Maaß. 
per Flaſche. 
per Maaß. 


15 
2 


3 Rp. per Maaß. 
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Solothurn: 


Wein und Obſtwein jeder Art, nicht Schwei⸗ 
zeriſchen Urſprungs 
Dergleichen, Schweizeriſchen Urſprungs 
Branntwein, Weingeiſt und andere geiſtige Ge⸗ 
tränke nicht Schweizeriſchen Urſprungs, für 
jeden nach der Cartier ſchen Probe ſich erzei⸗ 
genden Geiſtigkeitsgrad 
Wenn obige Schweizeriſchen Urſprungs ſind, 
je 10 Prozent des Anſatzes weniger, oder . 
Getränke in geſchloſſenen Flaſchen, die mit der 
Probe nicht geprüft werden können, als Li— 
queurs, Extrait d' Abſinthe, Rum, Kirſchen⸗ 
und andere gebrannte Waſſer nicht Schwei- 
zeriſchen Urſprungs, von jeder Flaſche bei der 
gewöhnlichen Größe von ungefähr 2 Maaß. 15 
Dito, Schweizeriſchen Urſprungs 10 
Bier, fremdes 4 
Geiſtige Getränke, die auf der Beck ſchen Probe mehr 
mäffen gleich Weingeiſt befteuert werden. 


Baſel⸗Stadttheil: 


— — 


0 


nn DE ee Fr. 5. 
Bier „„ M e act, = er 
Wein, ausländiſcher, ordinairer, welcher bis 

an die Schweizergrenze nicht höher als 

Fr. J. die Maaß zu ſtehen kommt 
Bier, ausländiſches 


1. 
Die fremden Luxusweine, deren Preis Fr. 1. die Maß 
fremder Branntwein und Liqueure bezahlen eine Konſumo 


10 pCt. des Betrages der Faktur. 


10 Rp. per Maaß. 
83 . 


5 - 


als 20 Grade zeigen, 


70 per Saum. 


„ 


überſteigt, ſo wie 
er von 


Baſel-⸗Landſchaft: 

Wein und Obſtwein Schweizeriſchen e find ſteuerfrei. 

Die Weine nicht Schweizeriſchen Urſprungs bezahlen: 
SEND re VT Fr. 1. 50 per Saum. 
A Re REN - —. 15 per Flaſche. 

Branntwein Schweizeriſchen Urſprungs . . 10 per Maaß. 
5 fremden Urſprungss — 15 . 

CCC 3 5 

Extrait d'Abſinthe und Rum in Fäſſerrn . —. 30 . 

Rum, Extrait d Abſinthe und Liqueure in 
h.. . 30 per Halbmaß. 

Schweizeriſches Bie . 75 per Saum. 

andes X . — 

Bundes -Geſeßbl. 1869. 90 Schaff⸗ 


; = 
Schaffhauſen: 

Bezieht keine Getränkegebühr. 
Appenzell Außer⸗Rhoden: 

Beſteuert die geiſtigen Getränke nicht. 
Appenzell Inner-Rhoden: 

Bezieht keine Konſumogebühr auf Getränke. 
St. Gallen: 

Wie vorſtehend. 
Graubünden: 


Beimiſchung nicht Schweizeriſcher Beſtandtheile eingeführt werden. 
Wein, gemeiner, ausländiſchen Fr. 1. 20 per Ztr. brutto. 
Wein, feiner, in Fäſſ ern 4. 80 . 

. in Flaſchen 7. 40 . 
Weingeiſt und alle deſtillirten Spirituoſen von 

über 20 Grad Stärke nach Beaums: 


wenn Schweizeriſchen Uxrfprungs...... Fr. 4. 99 . 
wenn nicht Schweizeriſchen Urſprungs. 6. 75 . 
Branntwein bis einſchließlich 20 Grad Stärke: 


Schweizeriſchen Urſprunggss 2 2. 10 118 5 
nicht Schweizeriſchen Urſprungg sss 2. 50 . 
Aargau: 
Schweizeriſche Getränke: 
Wein, Obſtwein und Bier 13 Rp. per Maaß. 
Gebrannte Waſſer aller Arte A te 2 
Fremde, d. h. nicht Schweizeriſche Getränke: 
Often und Biere 3 . 
NS Re ee ee ae se 6 . # N 
Gebrannte Waſſer aller Art mit Inbegriff 
des Weingetſtees . 11414 
Thurgau: 
Beſteuert die Getränke nicht. 
Teſſin: 


Beſteuert die Getränke Schweizeriſchen Urſprungs nicht. 
Es bezieht von: 


Wein, vom Ausland eingeführt Fr. 1. 30 per Ztr. 
Branntwein, F „ 
Weingeiſt, C „. 88 


Waadt 
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Waadt: 
Weine in einfachen Fäſſern (kutaille Fr. 1. 50 per Ztr. 
Weine in Doppel fas 3.2 
Wermuth in Fäſſern .. 3. 
Wein und Wermuth in Flaſchen ee 
Weine und Liqueure in Fäſſern (tonneau) 
oder n inch n ee. 
Weingeffi DE ra E 
Branntwein und Kirfhenwafler .....-..... 4. 50 5 
Liqueure in Fäſſern oder Flaſchen 6. 
p Ä —7?A n „ 6. 
bb an A 


Dieſe Abgaben find nur auf die Getränke nicht Schweizerifchen 
Urſprungs zu beziehen. 
Wallis: 
Die Weine, das Bier, die Liqueure, der Weingeiſt, Branntwein und 
andere geiftige Getränke fremden Urſprungs find tapirt wie folgt: 


Wein in Fäſſern und Bier Fr. 2. 20 per Ztr. brutto. 
Branntwein, Liqueure, Wein in Flaſchen 
und andere geiſtige Getränke... 10. 
Weiehelſ tt... ee ee 


Neuenburg: 
Bezieht keine Gebühr auf Getränke. 
Genf: 
Ebenfalls nicht, mit Ausnahme der Oktroigebühren der Städte Genf 
und Carouge. 
Auszug aus dem Oktroi-Tarif der Stadt Genf. 


Weine aus dem Kanton Genf, aus den anderen Schweizerkantonen und 
ab Genferiſchen Liegenſchaften in den Zonen von Savoyen und der 
1. 3 


Landſchaft Ger Fr. 3. 50 per Saum = 150 Liter. 
Weine, auswärtige 0 
Weine, feine, fogen. Liqueurweine. . 12. 0 
Weine und Eſſig in Flaſchen: ; 

in gewöhnlichen Flaſchen .... . 12 Stück. 

in halben Flaſchen . 06 
Eſſig und Weine, verdorbene .. 3.50 „Saum. 
Weintruſe (v. 15. Sept. bis 31. März) 3.50 

2 (v. 1. April bis 15. Sept.) »- 1.50 » 
Bien e „5.55 + . 
Bier in Krügen oder in Flaſchen ..... —. 05 = Krug oder Flaſche. 
Obſtwein N 3. — Saum. 


90 Brannt⸗ 


On 


Branntwein und Weingeiſt in Fäſſern: 
Für jeden Saum darin enthaltenen 
reinen Alkohols Fr. 30.— 
Die Vermeſſung des Weingeiſtes geſchieht mittelſt des Alkoholo⸗ 
meters von Gay⸗Luſſac bei einer Temperatur von 15 Grad des 
hunderttheiligen Thermometers. 


Liqueure aller Art in Fäffern ...... Fr. 22. 25 per Saum. 
Branntwein und Liqueure aller Art in 
Flaſchen von und unter 1 Maaß. —.20 Flaſche. 

Aus zug aus dem Oktroi-Tarif der Stadt Carouge. 
Wein, ausländiſche nn 4 Rp. per Maaß. 
Branntwein mckın..Ieenr S Nn . 

Weingeiſt und Liqueure, in Fäſſern. 15 . 
Liqueure in Flaſche nnn 15 Flaſche. 


An⸗ 


Gewerbe - Legitimationskarte, 


Stempel 


gültig für das Jahr ( an) 1800 neun und sechszig. 


Namen des Landes, 


5 


Dem N. welcher in N. N. wohnhaft iſt und für Rechnung 
I) seiner eigenen Drogueriewaaren-Handlung daselbst, 


2) der Drogueriewaaren-Handlung N. N. daselbst, bei welcher er 
als Handlungscommis im Dienste steht, 


3) Nachstehender Handlungs- (Fabrik-) Häuser als 
im Zollverein und in der Schweiz Waarenbeſtellungen aufzuſuchen und 
Waareneinkäufe zu machen beabsichtigt, wird hierdurch Behufs feiner Gewerbe⸗ 
legitimation beſcheinigt, daß = vorgedachtein) Gefchäfte— — im hieſigen 


häuser 
(ober: daß für den Gewerbebetrieb 


Lande zum Gewerbebetriebe berechtigt 


de vorgedachten Geſchäftsn aner im hieſigen Lande die geſetzlich beſtehenden 
Steuern zu entrichten find), 

Derſelbe darf von den Waaren, auf welche er Beſtellungen ſuchen will, 
nur Proben, angekaufte Waaren aber nur Behufs deren Beförderung nach dem 
Beſtimmungsorte mit ſich führen. 


Auch iſt ihm verboten, für Rechnung Anderer als der genannten Geſchäfts⸗ 


hause 


8 . 
Hier Waarenbeſtellungen aufzuſuchen oder Waarenankäufe zu machen. 


Bei dem Auffuchen von Beſtellungen oder bei Waarenankäufen hat er 
die in jedem Staate gültigen Vorſchriften zu beachten. 


(Ort, Datum, Unterschrift und Stempel der ausstellenden Behörde.) 


Perſonal⸗Beſchreibung und Unterſchrift des Reiſenden. 


— ——— —— 


(Nr. 334.) 


. 


(Nr. 334.) Uebereinkunft zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und der Schweiz wegen gegen- 
ſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Werken der 
Kunſt. Vom 13. Mai 1869. 


Sen Majeſtät der König von Preußen im Namen des Norddeutſchen Bun⸗ 
des und der Bundesrath der Schweizerifchen Eidgenoſſenſchaft, gleichmäßig von 
dem Wunſche beſeelt, in gemeinſamem Einverſtändniß ſolche Maaßregeln zu 
treffen, welche Ihnen zum gegenſeitigen Schutz der Rechte an literariſchen Erzeug⸗ 
niſſen und Werken der Kunſt vorzugsweiſe geeignet erſchienen ſind, haben den 
Abſchluß einer Uebereinkunft zu dieſem Zwecke beſchloſſen und zu Ihren Bevoll— 
mächtigten ernannt: x 


Seine Majeſtät der König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold 
Henning, 


Allerhöchſtihren Geheimen Ober -Regierungsrath Carl Joſeph 
Benjamin Herzog 


der Bundesrath der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft: 


Seinen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
eidgenöſſiſchen Oberſten, Bernhard Hammer, 


welche, nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Voll⸗ 
machten, über nachſtehende Artikel übereingekommen find: 


I. Für die Staaten des Norddeutſchen Bundes guͤltige 
Beſtimmungen. 


Artikel 1. 

Die Urheber von Büchern, Broſchüren oder anderen Schriften, muſika⸗ 
liſchen Kompoſitionen und Arrangements, von Werken der Zeichen „der 
Malerei, der Bildhauerei, des Kupferſtichs, der Lithographie und allen anderen 
ähnlichen Erzeugniſſen aus dem Gebiete der Literatur oder Kunſt, welche zum 
erſten Male in der Schweiz veröffentlicht werden, genießen in den Staaten des 
Norddeutſchen Bundes die Vortheile, welche daſelbſt dem Eigenthum an Werken 
der Literatur oder Kunſt geſetzlich eingeräumt ſind oder künftig eingeräumt 
werden. Sie ſollen denſelben Schutz und dieſelbe Rechtshülfe gegen jede Beein. 
trächtigung ihrer Rechte genießen, als wenn dieſe Beeinträchtigung gegen die 
Urheber ſolcher Werke begangen wäre, welche zum erſten Male innerhalb der 
Staaten des Norddeutſchen Bundes veröffentlicht worden ſind. Es ſollen ihnen 
jedoch dieſe Vortheile nur fo lange zuſtehen, als die Rechte der dem Nord» 
deutſchen Bunde angehörigen Urheber in der Schweiz geſchützt ſind, und ſie ſollen 
in den Staaten des Norddeutſchen Bundes nicht über die Friſt hinaus dauern, 
welche zu Gunſten einheimiſcher Urheber in den letzteren Staaten beſteht. PR 

rt. 
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Artikel 2. 


Es iſt geſtattet, in den Staaten des Norddeutſchen Bundes Auszüge aus 
Werken, oder ganze Stücke von Werken, welche zum erſten Male in der Schweiz 
Ar find, zu veröffentlichen, ae „daß dieſe Veröffentlichungen für 
Zwecke der Kritik oder Literaturgeſchichte beſtimmt, oder daß ſie ausdrücklich für 
den Schulgebrauch oder Unterricht beſtimmt und eingerichtet find. 


Artikel 3. 


Um in den Genuß des im Artikel 1. feſtgeſtellten Rechts zu gelangen, 
bedarf es einer beſonderen Anmeldung oder Niederlegung des zu ſchützenden Er- 
zeugniſſes nicht; es genügt vielmehr für denjenigen, welcher den Schutz bean- 
ſprucht, der Nachweis, daß er ſelbſt Urheber des Erzeugniſſes ſei, oder ſeine Rechte 
von dem Urheber herleite. 


Artikel 4. 


Die Beſtimmungen des Artikel 1. ſollen gleiche Anwendung auf die Dar⸗ 
ſtellung oder Aufführung dramatiſcher oder muſtkaliſcher Werke finden, welche 
nach Eintritt der Wirkſamkeit der gegenwärtigen Uebereinkunft zum erſten Male 
in der Schweiz veröffentlicht, aufgeführt oder dargeſtellt werden. 


Artikel 5. 


Den Originalwerken werden die in der Schweiz veranſtalteten Ueber: 
jehungen einheimiſcher oder fremder Werke ausdrücklich gleichgeftellt. Demgemäß 
ſollen dieſe Ueberſetzungen rückſichtlich ihrer unbefugten Vervielfältigung im Ge⸗ 
biete des Norddeutſchen Bundes den im Artikel 1. feſtgeſetzten Schutz genießen. 
Es iſt indeß wohlverſtanden, daß der Zweck des gegenwärtigen Artikels nur dahin 
geht, den Ueberſetzer in Beziehung auf ſeine eigene Ueberſetzung zu ſchützen, keines⸗ 
weges aber dem erſten Ueberſetzer irgend eines in todter oder lebender Sprache 
geſchriebenen Werkes das ausſchließliche Ueberſetzungsrecht zu übertragen, aus⸗ 
genommen in dem im folgenden Artikel vorgeſehenen Falle und Umfange. 


Artikel 6. 


Der Verfaſſer eines jeden in der Schweiz veröffentlichten Werkes, welcher 
ſich das Recht auf die Ueberſetzung vorbehalten hat, ſoll, vom Tage des erſten 
Erſcheinens der mit ſeiner Ermächtigung herausgegebenen Ueberſetzung ſeines 
Werkes an gerechnet, fünf Jahre lang das Vorrecht genießen, gegen die Ver⸗ 
öffentlichung jeder, ohne feine Ermächtigung veranftalteten Ueberſetzung deſſelben 
Werkes im Norddeutschen Bundesgebiete geſchützt zu ſein, und zwar unter fol⸗ 
genden Bedingungen: 


1) Das Originalwerk muß auf die binnen drei Monaten, vom Tage des 
erſten Erſcheinens in der Schweiz an gerechnet, erfolgte Anmeldung auf 
dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten in Berlin eingetragen 
werden. Die Anmeldung iſt ſchriftlich an dieſes Miniſterium zu richten. 

Die Eintragung erfolgt in ein beſonders zu dieſem Zwecke & 
führtes Regiſter und ſoll keinen Anlaß zur Erhebung irgend a; hr 
ühr 
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bühr geben. Die Betheiligten erhalten eine urkundliche Beſcheinigung 
über die Eintragung, dieſe Beſcheinigung wird koſtenfrei ausgeſtellt wer⸗ 
den, vorbehaltlich der geſetzlichen Stempelabgabe. 

2) Der Verfaſſer muß an der Spitze ſeines Werkes die Abſicht, ſich das 
Recht der Ueberſetzung vorzubehalten, angezeigt haben. b 0 

3) Die erwähnte, mit ſeiner Ermächtigung veranſtaltete Ueberſetzung muß 
innerhalb Jahresfriſt, vom Tage der nach Maaßgabe der vorſtehenden 
Beſtimmung erfolgten Anmeldung des Originals an gerechnet, wenigſtens 
zum Theil und binnen einem Zeitraume von drei Jahren, vom Tage 
der Anmeldung an gerechnet, vollſtändig erſchienen ſein. 

4) Die Ueberſetzung muß in einem der beiden Länder veröffentlicht werden. 


Bei den in Lieferungen erſcheinenden Werken ſoll es genügen, wenn die 
Erklärung des Verfaſſers, daß er fi) das Recht der Ueberjekung vorbehalten 
habe, auf der erſten Lieferung, und, ſofern das Werk in mehrere Bände zerfällt, 
auf der erſten Lieferung jedes Bandes ausgedrückt iſt. 

Es ſoll jedoch hinſichtlich der für die Ausübung des ausſchließlichen Ueber⸗ 
ſetzungsrechts in dieſem Artikel feſtgeſetzten fünfjährigen Friſt jede Lieferung als 
ein beſonderes Werk angeſehen werden. 

Der Verfaſſer dramatiſcher Werke, welcher ſich für die Ueberſetzung der- 
ſelben oder die Aufführung der Ueberſetzung das in den Artikeln 4. und 6. be⸗ 
ſtimmte ausſchließliche Recht vorbehalten will, muß ſeine Ueberſetzung drei Monate 
nach dem Erſcheinen des Originalwerkes erſcheinen oder aufführen laſſen. 

Die durch ee Artikel gewährten Rechte ſind an die Bedingungen 
gebunden, welche dem Verfaſſer eines Originalwerkes durch die Artikel 1. und 3. 
der gegenwärtigen Uebereinkunft auferlegt ſind. 


Artikel 7. 


Die geſetzlichen Vertreter oder Rechtsnachfolger der Verfaſſer, Ueberſetzer, 
Komponiſten, Zeichner, Maler, Bildhauer, Kupferſtecher, Lithographen u. ſ. w. 
ſollen in allen Beziehungen derſelben Rechte theilhaftig ſein, welche die ganz 
tige Uebereinkunft den Verfaſſern, Ueberſetzern, Komponiſten, Zeichnen, Malern, 
Bildhauern, Kupferſtechern und Lithographen ſelbſt bewilligt. 


Artikel 8. 


Ungeachtet der in den Artikeln 1. und 5. der gegenwärtigen Uebereinkunft 
enthaltenen Beſtimmungen dürfen Artikel, welche aus den in der Schweiz erſchei⸗ 
nenden Tagesblättern oder periodiſchen Sammelwerken entnommen ſind, in den 
Tagesblättern oder periodiſchen Sammelwerken des Norddeutſchen Bundes abge⸗ 
druckt oder überſetzt werden, wenn nur die Quelle, aus der die Artikel geſchöpft 
ſind, dabei angegeben wird. f 

Inzwiſchen ſoll dieſe Befugniß auf den Abdruck von Artikeln aus in der 
Schweiz erſcheinenden Tagesblättern oder periodiſchen Sammelwerken in dem Falle 
keine Anwendung finden, wenn die Verfaſſer in der Zeitung oder in dem Sam- 
melwerk ſelbſt, in welchem ſie dieſelben haben erſcheinen laſſen, förmlich a: 

As 
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haben, daß ſie deren Abdruck unterſagen. In keinem Fall ſoll dieſe Unterſagung 
bei Artikeln politiſchen Inhalts Platz greifen können. 


Artikel 9. 


Der Verkauf und das Feilbieten von Werken oder Gegenſtänden, welche 
im Sinne der Artikel 1. 4. 5. und 6. unbefugter Weiſe vervielfältigt ſind, iſt 
vorbehaltlich der im Artikel 10. getroffenen Beſtimmung im Gebiet des Nord⸗ 
deutſchen Bundes verboten, ſei es, daß die unbefugte Vervielfältigung in der 
Schweiz oder in irgend einem fremden Lande ſtattgefunden hat. 


Artikel 10. 


Der Norddeutſche Bund wird im Verwaltungswege die nöthigen Anord- 
nungen zur Verhütung aller Schwierigkeiten und Verwickelungen treffen, in 
welche die ſeinem Gebiet angehörigen Verleger, Drucker, Buch- oder Kunſthändler 
durch den Beſitz und Verkauf ſolcher Vervielfältigungen Schweizerifcher, noch 
nicht zum Gemeingut gewordenen Werke gerathen könnten, welche ſie vor dem 
Eintritt der Wirkſamkeit gegenwärtiger Uebereinkunft veranſtaltet oder eingeführt 
haben, oder welche gegenwärtig ohne Ermächtigung des Berechtigten veranftaltet 
oder abgedruckt werden. 

Die Anordnungen ſollen fi) auch auf Abklatſche (eliches), Holzſtöcke und 

eſtochene Platten aller Art, ſowie auf lithographiſche Steine erſtrecken, welche 

ſich in den Magazinen bei den Norddeutſchen Verlegern oder Druckern befinden 
15 ee Originalen ohne Ermächtigung des Berechtigten nachge⸗ 
ildet ſind. 

Judeſſen ſollen dieſe Abklatſche, Holzſtöcke und geſtochene Platten aller 
Art, ſowie die lithographiſchen Steine nur innerhalb vier Jahre, von dem Be⸗ 
ginn der Wirkſamkeit der gegenwärtigen Uebereinkunft an gerechnet, benutzt wer⸗ 
den dürfen. 

Artikel 11. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll in keiner Weiſe das Recht der Re⸗ 
gierungen beſchränken, die Einfuhr ſolcher Bücher in ihre Staaten zu verbieten, 
welche nach ihren inneren Geſetzen oder in Gemäßheit ihrer Verabredungen mit 
anderen Staaten für Nachdrucke erklärt ſind oder erklärt werden. 


Artikel 12. 


In Fällen von Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der vorſte⸗ 
henden Artikel wird die Beſchlagnahme der unbefugten Nachbildungen ſtattfinden 
und die Gerichte werden die durch das Geſetz beſtimmten Strafen zur Anwen⸗ 
dung bringen, und zwar in gleicher Weiſe, wie wenn der Eingeif zum Nachtheile 
eines im Bereich des Norddeutſchen Bundes erſchienenen Werkes oder Erzeug · 
niſſes begangen worden wäre. 

Die eine Nachbildung erweiſenden Merkmale werden von den Gerichten 
in den Staaten des Bundes nach der daſelbſt in Kraft beſtehenden Geſetzgebung 
beſtimmt werden. 


Bundes ⸗Geſetzbl. 1860. 91 II. Für 
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II. Fuͤr die Schweiz guͤltige Beſtimmungen. 


Artikel 13. 
Die Beſtimmungen der vorſtehenden Artikel 2. 3. 5. 6. 7. 8. 10. und 
11. werden gleichermaaßen für den Schutz des in den Staaten des Norddeutſchen 
Bundes gehörig erworbenen Eigenthums an Werken des Geiſtes oder der Kunſt 
als Gegenrecht in der Schweiz Anwendung finden. 


Artikel 14. 

Die Gerichte, die in der Schweiz, ſei es für die Civil⸗Entſchädigung, ſei 
es für die Beſtrafung der Vergehen, zuſtändig ſind, werden auf dem ganzen 
Gebiete der Eidgenoſſenſchaft zum Nutzen der dem Norddeutſchen Bunde an⸗ 
gehörigen Eigenthümer literariſcher und künſtleriſcher Werke die Beſtimmungen 
des Artikel 13. und der nachfolgenden Artikel 15. bis 30. in Anwendung bringen. 

Es iſt, immerhin unter Vorbehalt der im Artikel 31. verabredeten Gewähr⸗ 
leiſtungen, verſtanden, daß dieſe Beſtimmungen erſetzt werden können durch geſetz⸗ 
liche Vorſchriften, welche die zuſtändigen Behörden der Schweiz unter Gleich⸗ 
ſtellung der Ausländer mit den Einheimiſchen in Bezug auf das literariſche oder 
künſtleriſche Eigenthum beſchließen mögen. 


Artikel 15. 


Die im Artikel 6. vorgeſehene Eintragung derjenigen im Gebiete des 
Norddeutſchen Bundes veröffentlichten Werke, deren Verfaſſer ſich das Recht 
auf die Ueberſetzung vorbehalten wollen, ap innerhalb der in beſagtem Artikel 
angeſetzten Friſten bei dem eidgenöffifchen Departement des Innern in Bern zu 


erfolgen. 
vi Artikel 16. 


Die Urheber von Büchern, Broſchüren oder anderen Schriften, muſi⸗ 
kaliſchen Kompoſitionen oder Arrangements, Zeichnungen, Gemälden, Bild- 
hauereien, Stichen, Lithographien und allen anderen gleichartigen Erzeugniſſen 
aus dem Gebiete der Literatur oder Künſte, welche zum erſten Male in dem 
Gebiete des Norddeutſchen Bundes veröffentlicht werden, genießen in der Schweiz 
zum Schutze ihrer Eigenthumsrechte die in den nachfolgenden Artikeln näher 
bezeichneten Rechte. 

Artikel 17. 


Die Verfaſſer von dramatiſchen oder muſikaliſchen Werken, welche im 
Gebiete des Norddeutſchen Bundes zum erſten Male veröffentlicht oder auf⸗ 
geführt werden, genießen in der Schweiz in Bezug auf die Darſtellung oder 
Aufführung ihrer Werke den nämlichen Schutz, welcher in letzterem Lande den 
Verfaſſern oder Tonſetzern der am meiſten begünſtigten Nation bezüglich der 
Darſtellung oder Aufführung ihrer Werke gewährt iſt oder künftighin gewährt 
werden wird. 

Artikel 18. 


Das in der Schweiz gemäß den Beſtimmungen der vorgehenden Artikel 
er⸗ 
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erworbene Eigenthumsrecht an den im Artikel 16. erwähnten literariſchen oder 
künſtleriſchen Werken dauert für den Urheber während ſeiner ganzen Lebenszeit 
und inſofern er vor dem Ablaufe des dreißigſten Jahres, vom Zeitpunkte der erſten 
Veröffentlichung an, ſtirbt, ſo wirkt es für den Reſt dieſer Zeit noch fort zu 
Gunſten ſeiner Rechtsnachfolger. 

Wenn die Veröffentlichung nicht zur Lebenszeit des Urhebers ſtattfand, ſo 
haben ſeine Erben oder Rechtsnachfolger während ſechs Jahre, vom Tode des Ur⸗ 
hebers an, das ausſchließliche Recht zur Veröffentlichung des Werkes. Machen ſie 
davon Gebrauch, ſo dauert die Schutzfriſt dreißig Jahre nach dieſem Todesfalle. 
Die Dauer des Eigenthumsrechts auf Ueberſetzungen hingegen iſt auf fünf Jahre 
gemäß dem, was im Artikel 6. feſtgeſetzt iſt, beſchränkt. 


Artikel 19. 


Jede Vervielfältigung eines im Artikel 16. erwähnten literariſchen oder 
künſtleriſchen Werkes, welche ohne Genehmigung des Berechtigten in Zuwider⸗ 
N gegen die Beſtimmungen der gegenwärtigen Uebereinkunft veranſtaltet 
wird, ſoll als Nachdruck beſtraft werden. 


Artikel 20. 


Wer wiſſentlich nachgedruckte Gegenſtände auf Schweizeriſchem Gebiete ver⸗ 
kauft, zum Verkauf auslegt oder einführt, iſt mit den gegen den Nachdruck an⸗ 
gedrohten Strafen zu belegen. 


Artikel 21. 

Der Nachdrucker iſt mit einer Buße von wenigſtens Einhundert Franken 
bis auf höchſtens zweitauſend Franken und der Verkäufer mit einer Buße von 
wenigſtens fünfundzwanzig Franken bis auf höchſtens fünfhundert Franken zu 
belegen; fie find außerdem verbunden, dem Eigenthümer für den ihm verurſachten 
Nachtheil Erſatz zu leiſten. 

Sowohl gegen den Nachdrucker, als gegen den Einbringer und den Verkäufer 
iſt auf Wegnahme der Nachdruckausgabe (Artikel 19.) zu erkennen. In allen 
Fällen können die Gerichte auf Verlangen der Civilpartei verfügen, daß derſelben 
die nachgebildeten Gegenſtände, auf Abſchlag des ihr zugefprochenen Schaden⸗ 
erſatzes, zugeſtellt werden. 

Artikel 22. 


In den durch die vorigen Artikel vorgeſehenen Fällen iſt der Erlös aus 
den weggenommenen Gegenſtänden dem Eigenthümer auf Abſchlag des ihm 
erwachſenen Schadens auszuhändigen; der Reſt ſeiner Entſchädigung iſt im ge⸗ 
wöhnlichen Rechtswege zu verfolgen. 


Artikel 23. 


„Der Eigenthümer eines literariſchen oder künſtleriſchen Werkes kann, kraft 
Verfügung der zuſtändigen Behörde mit oder ohne Beſchlagnahme eine detaillirte 
Bezeichnung oder Beſchreibung der Erzeugniſſe vornehmen laſſen, welche nach 
ſeiner Behauptung in Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen gegenwärtiger 
Uebereinkunft zu ſeinem Schaden nachgemacht ſind. Si 
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Die Verfügung iſt auf einfachen Antrag des 5 im Falle un⸗ 
befugter Ueberſetzung zugleich auf den Vorweis der die Eintragung des Originals 
beſtätigenden Beſcheinigung, zu erlaſſen. Erforderlichen Falls hat die Verfügung 
die Bezeichnung eines Sachverſtändigen zu enthalten. 

Wird die Beſchlagnahme begehrt, ſo kann der Richter von dem Kläger eine 
e verlangen, die zu erlegen iſt, bevor zur Beſchlagnahme ge⸗ 

ritten wird. 
f Dem Inhaber der beſchriebenen oder unter Beſchlag gelegten Gegenſtände 
iſt Abſchrift der Verfügung und der die Erlegung der etwaigen Kautionsſumme 
beſtätigenden Beſcheinigung zuzustellen. Alles bei Vermeidung der Nichtigkeit und 
der Entſchädigungspflicht. 
Artikel 24. 


Unterläßt der Kläger, innerhalb vierzehn Tagen den Rechtsweg zu betreten, 
ſo wird die Beſchreibung oder Beſchlagnahme von Rechtswegen hinfällig, un⸗ 
beſchadet der Entſchädigung, welche etwa verlangt werden kann. 


Artikel 25. 


Die Verfolgung vor den Schweizerifchen Gerichten wegen der in gegen⸗ 
wärtiger Uebereinkunft bezeichneten Vergehen findet nur auf Antrag des beſchä⸗ 
digten Theiles oder ſeiner Rechtsnachfolger ſtatt. 


Artikel 26. 

Oie Klagen auf Nachbildung literariſcher oder künſtleriſcher Werke ſind in 
der Schweiz bei dem Gerichte des Bezirks anzubringen, in welchem die unbefugte 
Nachbildung oder Feilhaltung ſtattgefunden hat. Die Civilklagen find ſummariſch 
zu verhandeln. 

Artikel 27. 


Die durch gegenwärtige Uebereinkunft feſtgeſetzten Strafen dürfen nicht 
gehäuft werden. 

Für alle der erſten Strafeinleitung vorangegangenen Handlungen darf 
keine härtere Strafe erkannt werden, als diejenige, welche auf die am ſchwerſten 
zu ahndende unter dieſen Handlungen zu verhängen ſein würde. 


Artikel 28. 
Das Gericht kann den Anſchlag des Urtheils an den von ihm zu beſtim⸗ 


menden Orten und die ganze oder auszugsweiſe Einrückung deſſelben in die von 
ihm zu bezeichnenden Zeitungen anordnen, und zwar Alles auf Koſten des Ver⸗ 


urtheilten. 
Artikel 29. 


Die im Artikel 21. beſtimmten Strafen können bei Rückfällen verdoppelt 
werden. Ein Rückfall iſt vorhanden, wenn gegen den Angeklagten in den fünf 
vorangegangenen Jahren ein Urtheil wegen eines gleichartigen Vergehens gefällt 


worden iſt. 
= Artikel 30. 


Beim Vorhandenſein mildernder Umſtände können die Gerichte die gegen 
ie 
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die Schuldigen ausgeſprochenen Strafen auch unter das vorgeſchriebene Minimum 
ermäßigen. 


III. Allgemeine Beſtimmungen. 


Artikel 31. 

Die vertragſchließenden Theile haben ſich dahin verſtändigt, die gegenwärtige 
Uebereinkunft einer Reviſion zu unterwerfen, wenn eine neue Geſetzgebung über 
die darin behandelten Gegenſtände im einen oder anderen Lande oder in beiden 
Ländern eine ſolche Reviſion wünſchenswerth machen follte; es iſt jedoch ver: 
ſtanden, daß die Beſtimmungen der gegenwärtigen Uebereinkunft für beide Län⸗ 
der verbindlich bleiben werden, bis ſie im gemeinſamen Einverſtändniß ab⸗ 
geändert ſind. 

Wenn die gegenwärtig im Gebiet des Norddeutſchen Bundes dem Schutz 
des literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums gewährten Garantien während 
der Dauer der gegenwärtigen Uebereinkunft Aenderungen erleiden follten, fo 
würde die Schweizeriſche Regierung befugt fein, die Beſtimmungen dieſes Ver⸗ 
trages durch die neuen, von der Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes erlaſſe⸗ 
nen Vorſchriften zu erſetzen. 

Artikel 32. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft tritt zu gleicher Zeit und für die nämliche 
Dauer in Kraft, wie der am 13. Mai 1869. zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
nebſt den übrigen Staaten des Zollvereins und der Schweiz abgeſchloſſene 
Handelsvertrag. 

Sie ſoll ratiſizirt und es ſollen die Ratifikations⸗Urkunden an demſelben 
Orte und zu derſelben Zeit, wie die Ratifikations + Urkunden jenes Vertrages, 
ausgetauſcht werden. 


So geſchehen Berlin, den 13. Mai 1869. 


Henning. B. Hammer, 
(L. S.) Oberſt. 
. (L. S.) 
(L. S.) 


Die Ratifikations⸗ Urkunden der vorſtehenden Uebereinkunft ſind zu Berlin 
ausgewechſelt worden. 


(Nr. 335.) 
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(Nr. 335.) Bekanntmachung, betreffend die Ernennung eines Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rathe des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen Zollvereins. Vom 
5. Auguſt 1869. 


Ji Verfolg der Bekanntmachungen vom 8. Mai d. J. (Bundesgeſetzbl. S. 130. 
und 133.) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf Grund der 
Artikel 6. und 7. der Verfaſſungs⸗Urkunde für den Norddeutſchen Bund, bes 
ziehungsweiſe des Artikels 8. $$. 1. und 2. des Vertrages zwiſchen dem Nord. 
deutſchen Bunde, Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen vom 8. Juli 1867. 
von Seiner Majeſtät dem Könige von Preuß en: 
der Geheime Ober-Finanzrath Haſſelbach 
un Bevollmächtigten zum Bundesrathe des Norddeutſchen Bundes und zum 
undesrathe des Deutſchen Zollvereins ernannt worden iſt. 


Berlin, den 5. Auguſt 1869. 


Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 


In Vertretung: 
Delbrück. 


(Sr, 386.) Der Generalkonſul der Vereinigten Staaten von Columbien 
in Amſterdam, Herr A. Goldberg iſt zugleich zum Generalkonſul der genannten 
Republik für den Norddeutſchen Bund ernannt worden. Der genannte General⸗ 
konſul, zu deſſen Ernennung Namens des Norddeutſchen Bundes das Exequatur 
ertheilt iſt, wird während eines großen Theils des Jahres ſeinen Wohnſitz in 
Berlin nehmen. a 


(Nr. 687.) Seine Majeſtät der König von Preußen haben im Namen 
des Norddeutſchen Bundes 


den Preußiſchen Konſul Jofe da Coſta Pedreira zu St. Thoms 
(Portugieſiſche Beſitzung an der Weſtküſte von Afrika) 


zum Konſul des Norddeutſchen Bundes zu ernennen geruht. 


(Nr, 338.) 
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(Nr. 338.) Seine Majeſtät der König von Preußen haben im Namen 
des Norddeutſchen Bundes die nachbenannten Perſonen zu Konſuln, reſp. Vize⸗ 
konſuln des Norddeutſchen Bundes zu ernennen geruht: f 


A. zu Konſuln: 


1) den Kaufmann Maximilian Krieger zu Cardiff, 

2) den Kaufmann Otto Trechmann zu Hartlepool, 

3) den Preußiſchen Vizekonſul Heinrich Bolkow zu Middlesbrö, 

4) den Lübeckiſchen, Hamburgiſchen und Bremiſchen Vizekonſul Thomas 
Were Fox zu Plymouth, 

5) den Kaufmann Martin Wiener zu Sunderland, 

6) den Preußiſchen Vizekonſul Guſtav Schmalz zu New⸗Caſtle, 

7) den 1 9 und Mecklenburgiſchen Vizekonſul Georg Faw us zu 
Shie | 

8) = Kaufmann Johann Heinrich Runge zu Belfaft, 

9) den Preußiſchen und Mecklenburgiſchen Vizekonſul R. Martin zu Dublin, 

10) den Kaufmann Carl Ludwig zu Aberdeen, 

11) den Mecklenburgiſchen Vizekonſul Johann Otto Lietke zu Glasgow, 

12) den Mecklenburgiſchen und Oldenburgiſchen Vizekonſul Hermann 
Quosbarth zu Dundee, 

13) den Hamburgiſchen, Bremiſchen und Lübeckiſchen Vizekonſul Adolph 
Robinow zu Leith / 


B. zu Vizekonſuln: 


1) den Kaufmann Francis Keller zu Southampton, 

2) den Lübeckiſchen Vizekonſul Samuel Metcalfe Latham zu Dover, 

3) den Preußiſchen Vizekonſul W. Marſhall 85 Great Grimsby, 

3 den Preußiſchen Vizekonſul R. Miller zu Briſtol, 

5) den Preußiſchen Vizekonſul W. Roberts zu Weymouth, 

6) den Milford, chen und Mecklenburgiſchen Vizekonſul Th. Roberts 
zu Milford, i 

7) den Preußiſchen Vizekonſul Philipp de St. Croix zu Jerſey, 

8) = Hamburgifchen und Bremiſchen Vizekonſul Richard Hingſton zu 
artmout 

9) den ter birefto Bernhard Guſtav Herrmann zu Swanſea, 

15 den dean Vizekonſul John Brown zu Shoreham, 

den Kaufmann A. F. Blanck zu Gloueeſter, 

12) den Preußiſchen, Oldenburgiſchen und Mecklenburgiſchen Vizekonſul W. 

Mathews zu Penzance, 
18) den Preußiſchen, Mecklenburgiſchen, Oldenburgiſchen, Lübeckiſchen, Ham⸗ 
burgiſchen und Bremiſchen Vizekonſul Oliver John William zu 


Harwi 
14) den Preußischen, Hamburgiſchen, Bremiſchen und Lübeckiſchen Vizekonſul 
„Blyth Hammond zu Ramsgate, 
15) den Preußiſchen Vizekonſul Ed. Liebert zu Mancheſter, 99 d 
16) den 


Ba. 7 are 


17 den Preußiſchen Vizekonſul J. Weir zu Arbroath, 


17) den Preußiſchen, Oldenburgſſchen, Hamburgiſchen, Lübeckiſchen und Bre⸗ 
miſchen Vizekonſul R. W. Stonehouſe zu Newport. 


(Nr. 339.) Seine Majeſtät der König von Preußen haben im Namen 
des Norddeutſchen Bundes 


1) den Preußiſchen Vizekonſul J. Cathie Scarth zu Kirkwall, 

2) den Kaufmann J. S. Benſon zu Birmingham, 

2 den Preußiſchen Vizekonſul Fr. Barrfield auf den 3 »Inſeln, 
den Preußiſchen Vizekonſul W. W. Harvey zu Cork, 
den Preußiſchen Vizekonſul A. Stewart zu erden e 


zu Ba des Norddeutſchen Bundes zu ernennen geruht. 


(Nr. 340.) Dem Schiffsrheder H. W. Baake iſt Namens des Nord⸗ 
deutſchen Bundes das Eequatur als Konſul des Freiſtaates Uruguay für Memel 
ertheilt worden. 


(Nr. 341.) Dem Herrn William M. Coleman ift Namens des Nord⸗ 
deutſchen Bundes das Exequatur als Konſul der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika für Stettin ertheilt worden. 


Berichtigung. 


In dem durch das 30 ſte Stück des u 105 1869. ver⸗ 
öffentlichten Vereinszollgeſetz vom 1. Juli 1869. iſt S. 345. F. 105. Z. 2. v. u. 
und S. 346. $. 108. Z. 11. die Paragraphzahl „102 in 10³ abzuändern. 


Redigirt im Büreau des Bundeskanzlers. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


